
51. Jahrganl.
Die Wochen-Ausnnbe

des ?Deutsches Csrrespsudenten."
hcrausgkgeb-.il von A. Raine.

Baltimore, Mv.,
erscheint jeden Freiing Morgen.

PreiZ: Portofrei nach irgend einem Theile der Per.
Slantin und Eanada's nach Europa tö.büpr
Jekr, im Boraus zahlbar.

GU treuer Diener der Republik.
Tie Abdankung des Gen. Spinner, welche

vorgeskruAbend gefordert wurde, war augen-
scheinlich mehr eine gezwungene, als freiwil-
lige, zumal bereits am Vormittage aus dem
Westen gemeldet worden war, daß Grant c
nein Hrn. New i Indianapolis das Amt
angeboten habe. Mit Spinner geht einer
der letzten höheren Beamten Lincoiil's und
einer der wenigen Männer im Civildkiistc,
aus welche die rcpndlikaiAschc Partei Ursachehatte, stolz zu sein. Es ist deshalb doppelt
schmachvoll für Graut, daß man ihn aus sei-nem Amte hinaus ärgerte. Die ?Ncw-Sjor-
ker staatsztg." widmet dem scheidendenBeamten folgenden anerkennenden Artikel:
?Ter Austritt des Bundes-Schatzmeisters
Spinner aus dem Amte, das er seit 1831 ver-
sehen, wird im ganzen Lande Bedauern erre-
ge. Spinner'S guter Name schützte die
Bundesregierung in einer Zeit, in der es
nur wenig Schranken gegen das berechtigte
Mißtrauen mehr gab, wenigstens gegen den
Verdacht, daß die in der BuudcSkaffe liegen-
den Fonds und Wcrihpapierc unter der Hand
mißbraucht werden können, er bürgte dafür,
dag die Ausweise des Finanz -Departements
glaubwürdig Kien und dieses Vertrauen hatte
inen unschätzbaren Werth. Das Bundes-
Schatzmeister-Amt steht an Schwere tcr Ver-
antwortung und der Arbeit wohl über jedem
vnderen Amte in den Ver. Staaten, und es
ist bekannt, daß sich Hr. Spinner dem aufrei-
benden Diensie mit einer Unermiidlichkcit und
Gewissenhaftigkeit unterzog, die n öffentli-
chen Dienst dieses Landes geradezu unerhört
sind. Er schlief fast buchstäblich ans den ihm
anvertrauten schützen und das sonst so oft
mißbrauchte Gleichuiß vom Ecrbcrus des
BundcsjchatzcS konnte bei ihm ohne Ueber-
treibung angewandt werden. Es wird sehr
schwer halten, für ihn einen Ersatzmann zu
finden, der sich in ähnlichem Maße oaö öffent-
liche Vertrauen zu erwerben vermag. Auf
der anderen Seite kann man es dem betagten
Manne nicht verdenken, haß er nach Erlösung
von dieser schweren Pflicht trachtet, für deren
Erfüllung er seinen Lohn, außer in dem be-
friedigenden Gefühl, das getreue Pflichterfül-
lung an und für sich gewährt, in der dankba-
ren Anerkennung seines Volkes mehr, als in
pekuniärer Entschädigung, gefunden hat.
Tie Bundesregierung hat dem Manne, durch
dessen Hände Milliarden gingen und der ihr
Milliarden gegen jede Veruntreuung, sicher
oft genug nur durch schwere Kämpfe gegen
corrnptc 'Anschläge, behütete, ein geringeres
Salär bezahlt, als wohl die meisten Kassirer
der größeren Banken und Bankiers in den
Ver. Staaten erhalten, und wenn wir nicht
irren, hat ihm der Congreß sogar in einigen
Fällen, in denen Spinner für Verluste, die
aus Fehlern oder Unredlichkeiten von Unterge-
benen hervorgingen, auskommen mußte, Ent-
schädigung verweigert. Es wäre sicherlich am
Platze, wenn der Congreß diesem ver-
dienten Manne jetzt eine Pension, nach Art
der den Bundes - Richtern bewilligten, aus-
setzte.

Spinner war ein weißer Rabe unter dem
ganzen verlotterten Beanitenthum der Union.
Miteinem gewissen Stolze kann das deutsche
Element darauf hinweisen, daß die Union
diesen Muster-Beamten der deutschen Ein-
wanderung zu danken hatte. Spinner ist
der Sohn eines ans Deutschland eingewan-
derten Geistlichen, der, wie er der deutschen
Sprache mächtig blieb, auch deutschen Fleiß,
deutsche Redlichkeit nnd Einfachheil bewahrte,was leider lange nicht alle Nachkommen der
deutschen Einwanderer thun. So sehr wir
wünschen, daß Spinner's Namenszüge recht
bald aus der täglichen unfreiwilligen Erin-
nerung verschwinden mochten, so sehr sind
wir auch überzeugt, daß sein Name freiwil-
lig von diesem Volke in Ehren geyalten wer-
den wird."

Zwei wichtige Gntschciduugen des
OvervunveSgcrichts.

Das Oberbilndesgericht übereilt sich be
ckanntlich in seinen Verhandlungen eben so
wenig, als das weil. Rcichßkamniergcricht in
Wetzlar; seine wichtigen Entscheidungen sind
in der Regel, um eine bekannte englische
Phrase zu gebrauchen,' st'erv an>l lllriwnvpvn."
Es muß deshalb als ein Ereigniß betrachtet
werden, daß dieses Tribunal in den letzterenTagen zwei wichtige Rechtspunkte entschieden
und klar gestellt hat. Am letzten Montag
wurden die Stimnirechtsweibcr zur Ruhe ver-
wiesen und die andere Entscheidung definirl
das Zwanqsgcsctz vom Jahre 1870. Letztere
erfolgte in dein Falle von Eriiiksliank, Irwin
und Hadnot aus Coushatta. Dcr Fall war
im KreiSgcrichte von Louisiana verhandelt
worden. Die genannten Personen waren der
Verschwörung unter dem 6. Abschnitte des
Zwaiigsgesctzcs vom Mai 1870 angeklagt.
Tie Hauptfrage, um die es sich Handelle, war,
ob Personen, die schuldig befunden worden
sind, sich verschworen zu haben, gehörig qua-
lifizirte Bürger vom Stimmen zurückziihal-
ten; die ferner schuldig sind, sich verschworen
zu haben, Bürger in der Ansübnng ihrer
durch die Constitution garantirten Rechte zu
hindern, et Verbrechen gegen die Ver. Staa-
ten begingen. Das Gericht enijchied, daß
die Anklage durch die Akte von 1870 nicht
aufrecht erhalten wird und daß auch das 14.
Amendement dieselbe nicht stützt. Ferner
wurde als Bescheid des ObcrbnndcsgerichtcS
verkündigt, daß es der Zweck des Amende-
ments sei, die Staaten zu beschränken, nicht
aber, wie die Anklage hervorhebt und an-
nimmt, die Bewohner von Staaten. Die
Annahme, daß die einzelnen Verfügungen
der Constitution an die einzelnen Bewohner
:ines jeden Staates gerichtet sind, würde die
Staatsrcgierung gänzlich überflüssig ma-
chen und das ganze Land m ein großes Reich
consolidiren, dessen Autorität in Gerichts
iachen die Grenzen und Gesetze der Einzcln-
staatcn gänzlich mißachten könnte.

Was die Entscheidung gegen das Frauen-
stimmrecht anlangt, so konnte ein vernünfti-
ger Mensch wohl gar nichts Anderes erwar-
ten; das Obcrbundesgcrlchl hat eben nur
die zahlreichen abschlägigen Entscheidungen
der Untergcrichte bestätigt; daß diese Besläti
gung einstimmig war, benimmt dcr Fraucn-
stliiiinrechls-Vewegung vorläufig jede Hoff-
tung. Die Befürworter des Fraueiwimm.
cechlS, welche auf diesem Wege ihren Zweck
;u erreichen gedachten, machten den großen
Fehler, daß sie Bürgerrecht und Stimmrecht
verwechselten. Ersteres wird durch Letzteres
bedingt, aber nicht umgekehrt. Das Bürger-
cccht, obgleich es die Grundlage des Stimm-
eechls ist, ist noch lange kein Stimmrecht;
hierzu sind spezielle Qualifikationen erforder-
lich. Ter schlagendste Beweis dafür, daß
er Congreß bei der Unlerbrcilung des 14.
Ameiidcineiils nicht daran dachte, das Wahl-

recht damit verbinden zu wollen, liegt tu der

Zlnnahmc des 15. Amendements, das absolut
keinen Sinn haben würde, wenn das 14. schon
zemßürger dasWahlrecht gesichert hätte. Daß
iber dcr Eongreß den Frauen überhaupt das
Wahlrecht nicht verleihen wollte, dafür liegt
stn positiver Beweis vor in der Verwerfung
des bei der Berathung des 15. Amendements
;eslelltcn Antrags, nach welchem ebenso ver-
wlen werden sollte, auf Grund des Geschlechts
nncu Unterschied in Betreff des Wahlrechtes
in machen, wie durch dieses Amendement
lerbotcn wurde, einen Unterschied zwischen
>en Rassen zu machen. Dieses Verbot wurde
lusdrucklich auf die Bundesregierung aus
zedehm und dies involvirt allerdings, daß
zie Letztere auch mit dem Wahlrecht zu schaffen
>at. Aber dies kann nur in den vou dcr
Bundesregierung regierten Theilen der Union,
,lso in den Territorien, resp, im Distrikt Co-
itmbia, jdcr Fall fein. In den Staaten hat
ne Bundesregierung mit dem Wahlrecht nicht
ms Geringste zu thun, dort giebt es kein
Luiides-Wahlrccht, die Staaten sind in die-
er Beziehung vollkommen souverän.

Dies war von "vornherein jo sonnenklar,
aß teine advokatische Nabulisterei etwas
Lcrnünstigcs dagegen aufbringen konnte.

Die Verfechter des Fraucnwahlrcchis Müs-
en sich also hiernach lediglich an die Staaten
vcnden oder allenfalls für ein weiteres Amen
emeitt zur Bundesverfassung wirken, das
>en Staaten verbietet, auf Grund des Gc
chlechis einen Unterschied im Wahlrecht zu
u machen. Aber selbst wenn ihnen die Durch
ctznng eines solchen Amendement gelänge,
o würde es den Frauen so wenig das abso-
ute Wahlrecht sichern, als das 15. Ameude-
nent den Regern ein solches Recht sickert.
Zill absolutes Wahlrecht gibt es in diesem

weder für Männer, noch für Frauen,
veder für Weiße, noch für Farbige. Wahl-
echt und Bürgerrecht sind zwei getrennte Be-
>rlffe.

Wiederaufnahme der Tilvcr-
zaytunfl.

Bon Washington verlautet, daß das Echatz-
ii,ii ernstlich damit umgeht, inBälde die Sil

er- Spezic Zahlung zur Thatsache zu mache.
Zer Schatzamtsselrcrär bandelt nur in Gc-
aaßheit einer dah, lautende congressionel
e Verfügung und ist somit persönlich nur
loser verantwortlich, als er den Schwierig

keilen, die ihm entgegentreten mögen mit ge-
schäftlicher Klugheit und wetter Anerkennung
der Situation aus dem Wege geht. So-
eben kaufte er für 24 Millionen'Silber an,
um dasselbe sofort in den MünM in Geld
umzuwandeln.?Das Bülletin" stellt
inzwischen dem Sttderzahliings.Projekte 'ein
günstiges Prognostikon. So lange das Gold
über 10 Prozent Präminm bringe, würden
Spekulanten das neue Silbergeld auskamen
nnd dasselbe schnell aus dem Land? verschwin-
den, wahrend gleichzeitig das vom Schatz-
amte einzuziehende Keine Papiergeld im Ver-
kehre entbehrt werden würde. Das ?Bülletin"
wird wohl recht haben. E gkvt nur ein
Mittel, um zur SpeZiezahlung zurückzukeh-
ren, nnd dieses besteht darin, daß man durch
c>nc bessere Finanz Politik und Entkleidung
unserer Landesvmvaliung von Demagogen,
Dieben und Gaunern ein besseres Vertrauen
in die Zukunft weckt.

Das neue Porto-Gcsctz.
Folgende neue Ponosätze aus Postsacken der

dritten Klaffe sind durch das Gesetz, welcheam 1. Aprilin Kraft trat, bestimmt würden
und werden von jetzt ab berechnet:

Inlan d. Für Pamphlete, einmalige
Publikationen, Zeitungen und Magazine, un-
verschlossene Cirkulare, Bücher, Buch-Manu-seriptc, Probebogc, Karten, Drucksachen, No-
tenhefte, Stiche, Muster. Proben, Phstogra-
phk'n, Sämereien Stecklinge, Knollen, Wur-
zeln nnd Reiser und alle solche Waaren, wel-
che mit der Post versendet werden dürfen i
Cent pro Unze oder je -n Brnchrheil derselben.
Das Gewicht der Packele ist aus 4 Pfund ttmi-
tirt uns da Porto muß durch Postmarken voll
voraus bezahlt werden.

Ausland. Nach dem Dominion von
Canada?für Zeitungen, Bücher und alle son-
stigen Drucksachen l Cent pro Unze oder jeden
Bruchlhcil derselben. Volle Vorausbezah-
lung ist nothwendig.

Nach Venezuela mit dem amerikanischenPackctschiffe?für Zeitungen l Cenl pro Unze
oder einen Bruchtheil derselben und 1 Cent
außerdem für jede Zeitung. Für alle anderen
Drucksachen 2 Cents pro Unze, oder jeden
Bruchlhcil derselben. Das Porto muß voll
vorausbezahlt werden.

Nach dem Königreich Hawaii?für Zeitun-gen 1 Cent pro Unze oder Bruchtheil dersel-
ben. Für alle anderen Drucksachen 4 Cents
für 4 Unzen oder jeder Theil von 4 Unzen.
Vorausbezahlung nothwendig.

Nach Brasilien per amerikanisches Packet-
schiff oder Mexiko -für Zeitungen 1 Cent pro
Unze oder jeden Thett derselben und 1 Cent
extra für jede Zeitung. Für alle sonstigen
Drucksachen 2 Cents pro Unze oder Bruchtheil
derselben. Volle Vorausbezahlung unerläß-
lich.

Oberst Zarvona. Gin bewegtes
Leben. Die franz. Dame aufcm Dampfer,,St.Nicholas."
?Ginc Reminiscenz aus ven
ersten Jahren dcö Bürgcrkric
gcs.

Am 17. März starb bekanntlich in Port-
Tobacco, Md., ein Mann, dessen Tod mehr,
als eine vorübergehende Notiz verdient; sein
Leben war ein Roman und jeder Zug
seiner abenteuerlichen Laufbahn würde einem
Schriftsteller Stoff zu einer spannenden No-
velle liefern; cö war Oberst Richard Thomasvon Sl. Mary's, gewöhnlich unter dem Na-
men Oberst Zarvona bekannt. Der Oberst
war ein Äaryländer von Geburt; sein Vater
war Richard Thomas, früher eine Zeitlang
Präsident des Senates von Maryland, und
war er ein Neffe des Gouverneurs James
Thomas. Von Jugend auf zu Abenteuern
geneigt, ging er frühzeitig nach Europa und
durchstreifte fast die ganze Wett. Im Jahre
1858 diente er unter Garibaldi, bei dessen
Besetzung von Sizilien, und dort nannte er
sich Oberst Zarvona, welchen Namen er in der
Folgezeit trug. Kaum war in Amerika dcr
Bürgerkrieg ausgebrochen, so erschien er auch
schon in den Ver. Staaten, nno als Südlän-
der widmete er natürlich seine Kräfte der
Sache des Südens. Diejenigen, welche im
Jahre 186 lin Baltimore lebten, werden sich
noch des kühnen Handstreiches erinnern, durch
welchen der schöne Baidampfer ?St. Nicho-
las" von de Südländern gekapert wurde.
Es war Oberst Zarvona, welcher denselben
ausführte. In Baltimore ging am I. Juli
1361 eine französische Dame von dunkelem
Teint und ziemlich muskulösen Gliedern als
Passagier an Bord des Dampfers. Die
fremde Dame machte zwar Aufsehen, erregte
aber keinen besonderen Verdacht. Unter den
Passagieren waren zahlreiche andere Perso-
nen, deren Bestimmungsort an verschiedenen
Punkten des unteren Potomac lag. Bei
Point Lookont wurden zwei weitere Passa-
giere an Bord genommen. Unterdessen war
es Nacht geworden. Nachdem dcr Dampfer
wieder abgestoßen war, harte sich die franz.Dame zurückgezogen; plötzlich aber erschien
in dcr Thür ihrer Eajüle ein Offizier mit Pi-
stolen im Gürtel, dem Eiiterbcil in dcr Lin-

ken.
Auf dieses Zeichen zogen 25 andere Passa-

giere ihre Revolver und fchaartcn sich um den
Sberst; die Offiziere des Dampfers wurden
zu Gefangenen gemacht und die bei Point
Lookont an Bord genommenen Passagftre,?
welche sich als zwei ehemalige Flottcnofsiziere
entpuppten übernahmen jetzt die Führung
des BootcS. Dasselbe steuerte jetzt m den
Conc-River, wo die Passagiere gelandet wur-
den und wo man eine Eompagnie von 100
Temiessec'rn an Bord nahm. Jetzt suchte
man das Kanonenboot ?Pawnee," welches
überrumpelt und geentert werden sollte, konnte
dasselbe aber nicht finden, worauf der ?St.
Nicholas" wieder in die Bai steuerte und zwi-
schen Smith's Point und dem Rappahannock
drei mit Kaffee, Kohlen und Eis. befrachtete
Schooncr kaperte, welche Beule nach Frede
ricksburg gebracht wurde.

Spätcr'versiichte Oberst Zarvona abermals
aus einem Patuxem-Tampser nach Baltimore
zu gelangen, wurde aber von einigen Osfizie

reu der Bnndcs-Armee, die bei Fair-Havcn
an Bord kamen, erlannt, war jedoch un Nu
verschwunden. Alle Versuche ihn zu finden,
blieben erfolglos. Die betreffenden Offiziere
ließen den Dampfer bei Fort McHenry beile-
gen, wo man den Oberst im Büreau einer
Damen-Cajüte versteckt fand. Zarvona wurde

nach dem Fort Lafayctte abgeführt, wo man
ihn mit gransamer und unuöthigcr Strenge
behandelte, indem man ihn in einer dmttlen,
dumpfen Zelle längere Zell in Haft hielt.
Diese Gefangenschaft brach feine robuste Con-
stitution; als er im Jahre 1864 endlich frei
wurde, begab er sich nach Europa, erholte sich
aber nie wieder vou den Folgen dieser Haft.
Nach Beendigung des Krieges kehrte er nach
dem südlichen Maryland zurück und welkte
dort einem frühen Grabe entgegen. Er war
kaum 40 Jahre alt, als er starb.

TcrlSrenzstrett zwischen Maryland
und Pirginicu

Wie unseren Lesern bekannt ist, bestehen seit
nahezu zweihundert lahren zwischen Birzi-
nien und MarylandGrenzftreitigkciten, welcheaus der Eolonialzeit stammen und tn das Fö-derativstem verschleppt worden sind. Das
streitige Gebiet beacht zum größten Theile in
Gewässern, und da die maryland virginischen
Gewässer durch ihren Austern- und Fischreich-
thum berühmt sind, so ist es auf den betref-
fen Gewässern wiederholt zwischen den Fi-
schern der beiden Staaten sowohl, als auch
zwischen den Fischern und dcr Wasseipolizei
zu blutigen Auftritten und Kämpfen gekom-
men.

Sehen wir uns die Grenzlinien an, wie sie
die beiden Staaten beanspruchen, so entdecken
wir darin allerdings einen bedeutenden Un-
tcrschied. Maryland macht z. B. geltend,
daß folgende Bestimmung die richtige sei:
Von der Scheidelinie der Staaten Virginien
und West-Virginien an dem südwestlichen
Ufer des Potomac bei niederem Wasserstande
ausgehend, an besagtem Flusse entlang um
alle Werften und Verbesserungen herum, wel-
che von der virginischcn Seite in den Fluß
hincingebaul u. vorgeschoben werden mögen,
an der südwestlichen Küste des Potomac ent-
lang bis zur östlichsten Spitze von Smith's
Point an der Mündung des Potomac in die
Ehesapeake Bai; dann in gerader Linie über
die Bai hinweg bis zur Milte der Ccdarstraße
zwischen dem Pocamokc- und dem Tagicr-
Sund, nahe dem südlichen Ende von Wat-
klnS' Point; von dort tn einer geraden ver-
längerten Linie bis zum atl. Ocean.

Der Staat Virginien behauptet dagegen,
daß folgendes die richtige Grenze sei: au dem
der Grenze zwischen Virginien und West-
Virginicil gegenüber, am nordöstlichen Ufer
des Potomac gelcgeucnPunkte beginnend, am
linken User des Potomac entlang laufend bis
zum östlichsten Ende von Point-Lookour;
dann in der kürzesten Linie bis zum westlichen
Winkel von Watkius' Point, welcher den
nördlichen Borsprung des kleinen Ananicssex-
Flusscs bildet, wo am v'ilichcn Strande der
Ehesapeake. Bai die Ealvert- und Scarbo-
rongh - Linie beginnt, über den Pocomoke-
Flug und den Swanse-Eut-Creek hinweg,
bis zum atlantischen Ocean; die am östlichen
Ufer der Ehesapeake - Bai von Birgiuien be-
anspruchte Grenze ist dieselbe, welche am 25.
Juni 1688, also vor ungefähr 207 lahren,
festgestellt wurde, und welche bisher als die
Ealvert - Scarborough Linie bekannt war.

Sollte die vvnVlrginicu bcailspriichteGrenzc

aufrecht erhalten werden, so würde den Mar
länder Anstcriisischern nicht nur dcr Tangier-
und Pvconivle-Sund verschlosscii, sonder
der südliche Theil von Somerset - Evunth

auch zu Virgiiikn geschlagen werden nnd
dieser Staat würde somit das betriebsame
Schiffer- und Fischerstädtchen Cnssk'.h er-
werben, für dessen Hasen erst noch kürzlich der
Maryländer Settakr Dennis eine Congreß-
venvilligüng von G37,000 erwirkte.

Die Gesetzgebungen beider Sw-ffeü haben
in ihrer letzlen Sitzu'.lg im Winter 1874 ein
Schiedsgericht eingesetzt, bestehend aus dem
Ex Gouverneur W. A. Graham von Nord-
Carolina als dem Vertreter Bstginien', öem
Achtb. Jeremiah Blo>? vSn Pcnnsylvankn
als dem Benteler Maryland's und Ex-Gou-
bcrneur Charles I. Jenkins von Georgia als
Schiedsrichter.

Selbstverständlich sind die Anwälte und
Behörden der beiden Staaten nicht müßig ge-
Wesen nnd hoben reichliches Material zür ttn
ierstützung ihrer resp. Ansprüche herbeige-
schleppt! wichtige Bestimmungen mußten so-
gar in Londoner Archiven ans dem Staub?
von Jahrhunderten hervorgcsncht werden. Die
Schiedsrichter werden am 10. Mai in Wa-
shington ihre Arbeit beginnen.

Gine neue Getstes-Gpidemic.
GeistcS-Epidemie'n sind uralt. Schon

der griechische Schriftsteller Lncian berichtet
über eine solche Krankheil, welche in der or-
christlichen Zeit ln der berühmten Stadt Ad-
der ausbrach. Dort wurden eines Tages
Eutipides'?Phön!zkriN!!eu" ausgeführt. Am
folgenden Tage konnte mau an jcderCtraßci..
ecke einen Abderiten stehen sehen und in hoch-
tragischem Pathos deklamiren hören:

?O Eros! Tu
der Götter und Sterblichen Beherrscher!"

Einen ganzen Monat lang dauerte dieser
Thcatcrwahn, bis endlich die Leute einsahen,
daß sie sich höchst lächerlich machten. Seitdem
sind zahlreiche andere Leidenschaften und Lieb-
habereien der Menschen epidemisch geworden.
Tie Krcuzzüge waren am Ende Nichts, als
eine große Geistes - Epidemie. Sollen wir
die zahlreichen Krankheiten, an denen der
Menjchengeist die Jahrhunderte hindurch ge-
litten, alle auszählen? Was war die Reim-
seiichc, welche in der zweiten Hälfte des vori-
gen Jahrhunderts in Deutschland ausbrach
und die deutsche Literatur mit einer Reihe von
zweifclhaftcnNamen, wie Gottsched, Bodmer,
Gleim, Uz, Rainler sc., bereicherte? Was
war das Streben, den Stein der Weisen zu
finden? Was war das Sammeln von
Stammbuchversen und Briefmarken? Was
ist das Ttschrnckcii ?c. ?

Amerika hat sich neuerdings das Verdienst
erworben, eine ganze Reihe von Geistes-Epideinie'n hervorgebracht zu haben. TaS
Revival - Fieber und das Tischklopfen, die
Betseuche und der Temperenzwahn sind spe-
zifisch amerikanische Jdce'n. Run haben wir
auch noch eine Buchstabir - Seuche erhalten.
Im ganzen Lande finden jetzt unter den Au-
spizien von gelehrten und ungclehrten Promi-

! nentci: sog. "Kpollilig-Zlatolies" statt. Das
erwähnte Amüsement wird folgender Weise
in Scene gesetzt: EincAnzahl von Männern,
Frauen und Kindern versammeln sich in einer
Kirche, einem Schulhause oder irgend einem
andern Vcrgnügungslokal; dann beginnt der
Wertkampf. Der Buchstabirmelster setzt seine
Brille ans, öffnet den großenWebster und gibt
der versammelten Menge der Reihe nach ver-
schiedenc Wörter zum Buchstabiren aus. Wer
einen Bnchstabirfehler macht, wird tüchtig
ausgelacht, wer dagegen im Stande ist, alle
ihm aufgegebenen Wörter fehlerlos zu zerha!
kcn, erhält einen Preis. Der 'Name des Sie-
gers wird laut verkündet und seine Freunde
führen ihn im Triumphe heim. Noch in spä-
tern Tagen wird man singen und sagen von
den preisgekrönten Helden, die in der Kunst
des Bnchstabirens das Höchste geleistet haben,
und der Großvater wird es den Enkeln erzäh-
len, daß Saul tausend (Wörter) geschlagen,
David aber zehntausend.

Das Buchiiabirspiel (''spelünK matoli"
oder auch ' s>>vllinA stecM) ist keineswegs un-
mittelbar aus dem Volksleben herausgewach-
sen. ES ist ein Produkt der öffentlichen
Schule. Da nimmt das Buchstabiren be-

kanntlich den ersten Rang ein und zwar nicht
nur als Mittel zum Lesenlernen und zur
Rechtschreibung in den ersten Jahren, sondern
unaufhörlich während der ganzen Schulzeit.
Das Buchstabiren ist nicht Mittel zum Zweck,
sondern absoluter Selbstzweck; man buchsia-
birt, um zu buchstabiren. Kein Wunder, daß
diese Kunn auch bei den Erwachsenen in hohem
Ansehen steht. Einen im Buchstabiren zu
?bieten", ist der höchste Ehrgeiz des aufstre-
benden Jünglings, und selbst Lehrer und Leh-
rerinnen, Erziehungsräthe und Inspektoren
lenneu kaum ein besseres Kriterium der Bil-
dung, als die Gewandtheit, jedes beliebige
Wort auswendig in seine Formelemente zu
zerlegen. Die Wiederholung ist die Mutter
alles Lernens und das Buchstabiren der End-
zweck des Studiums.

Ter ?Phil.-Demokrat" bcimrkt zu diesem
neuen Humbng:

?Was ist Bildung?" könnte man mit dem-
selben Gcsühl dcr Berzweifluiig ausrufen,
wie Pilatus die Worte rief: ?Was ist Wahr-
heit?", ?wenn mau die neueste Sensation, die
?Buchsiabir-Turniere", studirt. In Deutsch
land würde mau es für den Beweis der er-
bärmlichsten Unwissenheit und Ungebildelheit
halten, wenn erwachsene Menschen, welche in
ihrer Stellung als Lehrer, Kaufleute, Künst-
ler, tüchtige Handwerker :c. eine gute Schul-
Erziehuug und gute Kenntnisse haben sollen,
ihre Bravour im Buchstabircn zeigen und gar
auf die Leistungen dabei stolz sein und dafür
Prämien n.h'.neu wollten. In andern Län-
dern wird es ziemlich ebenso sein, mit einziger
Ansnahme von England, von welchem die
hiesige äußerliche Buchstabir-Elnpaukerei her-
stammt. ?Wäre es nicht viel praktischer, dcr
Nation das Buchstabircn in 3 oder 4 Jahren,
vom 6. bis zum 10. Lebensjahr zu lehren,
und ihr vom 10. bis zum 14., in andern vier
Jahren noch andere Keiintilisse beizubringen?
Dann würde es später vielleicht heißen: ?Was
wissen Sie über die Geschichte Ihrer Vorfah-
ren, oder über die Literatur Ihrer Sprache?"
Oder: ?Wer ianii dies oder jenes Gesetz der
Physik am Besten erklären, oder diese oder
jene technische Frage?" Schwerlich aber
würde es dann heißen ?Buchstabiren ist Bil-
dung;" ?Wer kann am Besten buchsta-
bircn ?"

Die Rechte einer Frau.
Ist das Eingeben eines ehelichen Bündnis-ses unter allen Umständen für jeden Menschen

ein Wagniß, so hat es doch für Grundbesitzer
ganz besondere Fährlichkciten zur Folge. Sie
begeben sich mit ihrer Verheirathnng des aus-
schließlichen Verfügungsrechtcs über ihr im-
mobiles Vermögen und müssen zu jeder Ver-
änderung desselben die Einwilligung der Frau
erlangen. Ohne diese können sie es weder
verkaufen, umtauschen, ausbauen oder mit
Hypotheken belasten. Und, nach einer vor-
gestern von Richter Van Brunt in Rew-chork
gefällten Entscheidung, trätt diese Beschrän-
kung nicht erst mit dem Augenblicke der Ver-
heiralhung, sondern schon vor derselben in
Kraft, wenn dcr Mann de. i Grundbesitz als
Mittel zur Werbung um die Frau benutzt
hat. Wenn dies geschehen, so muß er darauf
verzichten, das Grundstück aus eigener Macht-
vollkommenheit zu verlaufen oder zu übertra.-
gen. Daniel stjoungs, ein Wittwer in vor-
gerückten Jahren, veranlaßte ein 22-jähnges
Mädchen, durch den Hinwels aus semen
Grundbesitz im Werthe von über K 150,000
und sein beträchtliches Einkommen, ihm ihre
Hand zu reichen. Vier Tage vor dcr Hoch-
zeit übertrug er den"Grundbesitz jedoch auf
seine beiden Töchter, ohne seiner AuSerwächl-
ten davon Mittheilung zu machen. Kur; wach
der Hochzeit erlangte dieselbe jedoch von 'oie-
fer Handlung ihres Mannes Kenntniß und
sofort strengte sie eine Klage auf Rückgängig-
machung der Uebertragung an, welche gestern
vom Richter Van Brunt zu ihren Gunsten
entschieden wurde. Derselbe erklärt i n seinem
Gutachten, daß die gesetzlichen Bestii amnngen
über den Wittwciiantheil die Unterhaltung
der Wittwe und die Erziehung der Kinder
bezwecken, die von lonngs vorgenommene
Uebcrtragutlg seines Grnudeigen'.hums kurz
vor der Heirath aber nur in der Absicht erfolgt
sei, die zu Heirathende Frau der Wohlthat
jener Gesetzbcstimmungen zu berauben. Des-
halb müsse die Uebertragung für null und
nichtig erklärt werden.

Zugvögel.
Kaum wölbt sich ein mildere-c Himmel über

dem Dampfer-durchfurchten Ozean, kaum la-
den die, in frischer Märzbrije st alternden bun-
ten Flaggen der tansatlantischen Linien zur
Seefahrt ein, als auch schon die, in den Ma-
ntel des Patriotismus gehüllte Gewinnsucht
sich greinend an das Gestade jetzt und um das
schöne Geld jammert, welche die undankba-
ren Söhne der Republik auch wieder imSom-
mcr 1875 der bulilerischcn alten Welt in den
Schovß werfen werden. Echter Nationalsinn
müßte sie, hört man da klagen, vor der Thor-
heit bewahren, das im Hcimathlande Ver-
diente oder Ergaunerte im Auslande zu ver-
schwenden und die europäische Industrie in
Nahrung zu setzen, statt der eaiihcimischen,
die troy Schutzzollkrllckcn nicht recht in Gang
kommen will, auf die Beine zu helfen. Es

bedarf kaum der Erwähnung, daß die ergrei-

fendste Jeremiase dieser Art in den Spalten
der ?N. st). Times" laut wird, die bekannter
Maße ein Pa cnt auf unverfälschten ameri-

kanischen Patriotismus besitzt. In einem
der vier und-ein Viertel Spalten

mißt, rech -et sie dem liederlichenAmerlsa vor,
l welch' fabelhafte Summen es .caste für Hahr

?verreise," stall sie> Saratoga zu verspielen,
! ui Rcwport zu verwetteiuoder in den, ob ihrer
> iinüberlresfliche Küche wellbelühmieu 'Loa

KKorp".Hotels zu verschmausen. So geht es
dem Bikger der Republik! Die Ruthe der
öffeutlichen Meinung folgt ihm überallhin,
sie verfolgt ihn über alle Meere, durch alle
Lande; er mag die Jungfrau'' ersteigen, sichm den Pöriiiiiischen Sümpfen wälzen, oder
den staub der Sahara schlucken, das in den
Zeitungen raisonnirendc Vaterland weiß ihnzu finden, ihn hei'm Ohr zll nehmen und ihm
wie einem öle Schule sajwäiizenden Jungen
die republikanischen Hiebe aufzumessen. Als
ob er sein Reisegeld mir geradeso wegwürfe,
als ob er es den Haien zn fressen oder
einer Dachauer Bank aufzuheben gäbe, als
ob er nicht auch ein Equivalent dafür heim-
brächte!

,Reisen bildet:" und gibt es ein Volk aufErden, welches von der Nattir mtt mehr Witzdafür, das Reisen von der bildenden Seite
auszubeuten, ausgerüstet ist, als das ameri-
kanische? schreibt nicht fast jeder Amerika
ner und jede zweite Amerikanerin, jo den
Coiltincnt oder ein europäisches Eiland bereist
hat, ein Buch darüber? Ist die Fülle von
neuen Anschauungen und Kenntnissen, welcheauf diese Weise in's Land kommen, nicht gn
und für sich ein unberechenbarer geistiger Ge-
winn, gegen den aller materielle Aufwand
kaum iil Betracht kommen darf? Bringen
die amerikanischen Touristen für ihr in Eu-
ropa vermehrtes Geld nicht strotzende Gesund-
heit und die nicht minder wichtige Errungen-
schaft mit, ihren Plagen an nährend Kost ge-
wohnt zu haben, statt ihn auf immer dem
tragischen Geschicke der Lederverdauung an-
heimfallen zu lassen? Ist dies nichts? Schwin-
det die Gefahr des allmäügen Allssterbens des
Nativstockcs nicht in demselben Maße, in wel-
chem die nach Europa steuernden schmächti-gen Ladies vinnenJahresfrist als robuste Töch-
ter Columbia's heimkehren? Die Bosheit
der Zöllner sucht zwar das Embonpoint der
in der Alpcnlnst Erstärlten ans Rechnung der
riesigen Quantität von Modeartikeln zu
schreiben, welche die heimkehrende Touristin
fast ohne Ausnahme an ihrem eigenen Cor-
pus einzuschmuggeln suche. DK indiskrete
Zöllncrphantasie will uns glauben machen,
daß an den heißesten Sommertagen mit dein
klarsten Himmel von derWell, alle Paffagiere
eines im Hafen einlausenden Dampfers einen I
funkelnagelneuen Regenschirm, wo möglich
zwei, in der Hand halten, daß weiblichePassa-
gierc bei liVGraSFahrenhett schwere sammetne
Mantlllen, mit indischen Shawls darunter,
tragen?Alles, um die zollfreie eigene Garde-

robe anfeingeradczuunglaubltchcs Maximum
emporzuschranben.

Pfui, wer wird seine eigenen Landsleute so
anschwärzen nnd sie dem grausamen Verdachte
preisgeben, daß sie vielleicht gar nur um des
lieben Schmuggels willen kostspielige Reisen
unternehmen? Sogar das Dresdener Por-
zellan, für welches sie als sürcinenGegensland
des eigenen Gebrauches ZoUfrciheit beanspru-
chen, rechnet man ihnen nach; sie sollen es in
der Regel erst kurz vor der Abreise in einer
ihren Bedarf weit überschreitenden Menge
einkaufen und dann als ?ein volles Jahr in
Gebrauch" deklariren. Und wenn es so wäre

ist das weggeworfenes Geld? Bringen sie
für Das, was sie daran gewandt, nicht einen
nach hiesigem Maßstabe höheren Werth mit?
?Bereichern" sie das Land nicht mindestens
ebenso gut, wie Derjenige, welcher den allge-
meinen Wohlstand durch ein System zu heben
sucht, dessen einzige sichere Wirkung im Er-
höhen der Preise sämmtlicher Artikel des Con-
sums besteht? Man lasse den abgöttisch ver-
ehrten Wundcrmanii ?Schutzzoll" nicht allzuübermüthig gegen seinen 'Zwillingsbruder
?Schmuggel" werden. sie ergänzen einander
und erst durch vereinte Kraft bringen sie die
volle Segnung der Parka!- Prosperität uns
allgemeine Kosten. Schreckliche Consequenzen
ergäben sich, wenn man die Politik, welche
alles im Lande Erworbene auch im Lande
verausgabt haben will, conjequcnl durchsüh-
ren wollte. Entweder müßte das Reisen in's
Ausland ganz nnd gar verboten werden, oder
die Republik müßte ihrenKinder auferlegen,
daß sie bei ihrer Rückkehr in'sßaterland nicht
mehr mit sich sichren dürfen, als bei'm Ein-
tritte in die Welt. Das Anlegen von Klei-
derhandlungen aus den Zollkuttern könnte
dann als Apanage der Zollbeamten betrachtet
werden.? Auch über Diejenigen wird bittere

Klage geführt, welche die Zinsen der in Ame-
rika angelegten Kapitalien dauernd inEurova
verzehren. Dies ist sicherlich ein großes Un-
recht. Aber Die, welche es begehen, sühnenes wenigstens dadurch, daß sie sehr eifrige Be-
fürwortcr der Rückkehr zur Hartgcldzahiung
werden. Keine Bcrirrung so groß, daß ans
ihr nicht mindestens eine gute Erkenntniß
sprösse! Man verfolge die amerikanischen
Wellreisendcii nicht so hartnäckig. Fast Jeder
von thuen berührt Deutschland. Tort werden
sie im kommenden Sommer schon wegen des
Coloradokäfers genug Chikanen auszustehenhaben. Wo sich ein Hanke zeigt, wird man
ihn jede Tasche nach Außen wenden, jeden
Stiefel umkehren lassen, um sich zu vergewis-
sern, ob er nicht irgendwie einen Colorado
käfer eingeschmuggelt habe. Man lasse es
genug sein mit dieser Käserpein und peitsche
ihn nicht anch noch mit den Skorvionen der
vaterländischen Prosperitäts-Polizci!

Tiburcio Vasguez.
Ueber die letzten Stunden und die Hiurich.

tnng des Tiburcio VaSguez wird von Sa
Jose, Ealif., vom 19. März Folgendes berich
ick: ?Vasquez wurde seil Mittwoch Abend
beständig bewacht, da man fürchtete, daß er
einen Sclbstmordsversuch mackcn werde. In
dcr Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag Vit-
tirte dcr Vcrurtheilte feinen Wächtern zwei
Erklärungen, von wclcyc die eine an alle El-
tern, die.andere an feine früheren Kameraden
gerichtet ist. In der ersten gibt er allen El-
tern den Rath, ihre Kinder gut zu erziehen,
da davon die Wohlfahrt der Gesellschaft ab-
hänge, bittet Alle, welchen er Unrecht gethan,
um Verzeihung und sagt seinen Verwandten
und Freunden Lebewohl; in der zweiten Er
tläriing fordert er seine Kameraden am, die
Drohungen, seinen Tod rächen zu wollen,
nicht auszuführen, da ihm nur sein Recht gc-
jchchen sei.

Am Donnerstag war VaSguez fast den gan-
zen Tag mit feinen Verwandten und einem
Geistlichen zusammen. Er benahm sich ruhig
und sagte, daß er keine Furcht vor dem Tode
habe; er bedauere nur deshalb, sterben zu müs-sen, weil er dadurch Schande aus seine Ver-
wandten bringe. Er beharrte bei der Aussage,
seine Hand niemals mitßlut besteckt zu haben!
Auf einen Wunsch des Vcrur: heilten, welchen
er gegen Scherns Adams ausgesprochen hatte,
wurde dcr für ihn best.mnite Sarg in den
Corridor gebracht. VaSguez maß die Länge
des Sarges, woran, der Deckel abgeschraubt
wurde. Vasque; befühlte die weichen Polster
und meinte, <r werde darin lange gm schla-
fen können. Kur; darauf, 9 Uhr Abends, legre
Vasguez sich auf's Bett, ohne sich zu eutklci-
den. Sein Schlaf war sehr unruhig und
dauerte kaum eine Stunde. Er stand dann
e.uf und ging im Eorridor auf und ab. Gegen
>2 Uhr versuchte er wieder einzuschlafen, dochwar er zu aufgeregt, um schlafen zu tö.iucn.

jEr verlangte während der Nacht mehrfachBranntwein zu trinken, doch erhielt er nur et
was Nothwciii; er rauchte beinahe fortwäh-
rend. Um halb nenn Uhr Molgens traf Pater
Lerda im Gefängniß ei und hatte eine kurzeUnterredung mit Vasaue;. Um neun Uhr
wurden seine Verwandten zu ihm gelassen.
Sein Frühstück, aus Eiern, Beefsteak', Kaffee,
Wein und Kuchen bestehend, wurde thu, bald
darauf gebracht: er 0ß-sehr wenig. VaS-
guez halte die Absicht, vom Schaffst ans
eine Anrede an die Versammelten zu halten,
doch gab er die Absicht auf Zureden Pater
Lerda's auf. Um Ii Uhr Morgens nabm
Vasguez von feinen Verwandten Abschied,
und Im; nach 12 Uhr sprach er den Wunschaus, sich von den anwesenden Beamten,
Berichterstattern :c. zu verabschieden. Er
stand netpm dem Priester im Corridor. undjagte Jedem, während er vorüberging, sein
Lebewohl. AIS er endlich mir dem Priester
allein war, sank er erschöpft aus einen Stuhl
Kurz daraus ward ihm seine letzte Mahlzeitgebracht, Roastbeef, Pudding, ein Becher
Rothwein und Kuchen. Er aß ein Stück Ku-
chen und trank den Wein. Um halb ciu Uhrerschienen Scheriff Adams ustd Gchül's-Scheriff Winchell in seiner Zelle, und dcr Letztere
verlas daö Todesurtheil, welches Vasquez
gefaßt anhörte. Als GehülsL Scheriff Win-
chcll zuEnde war, überreichte ihiußasgilezeiu
Etück Papier, auf welches er geschrieben hatte:
?Ich bin zum Sterben bestimmt und hoffe,
daß Gott meine Seele gnädig aufnehmen
wird."

Um halb zwei Uhr trat Vasquez den Wen
nach dem Schaffst an, geführt von dem Prie-
ster und Gehüfts - Scheriff EnrtiS; Scheriff
Adams uiidGehülfS-Schcriff Winchell loigtcn
ihm. Auf dem Schaffst angelangt, verlas
der Priester ein Gebet, während Winchell und
Sellman feine Arme und Beine mit Riemen
festschnallten. Vasquez war bis zum letzten
Augenblick völlig ruhig; als ihm die schwarzeKappe über das Gesicht gezogen wurde, sagte
er ?Macht es so rasch, wi'eJh'r könnt!" Gleich
nachdem der Strick um BaSgncz' Hals gelegt
war, siel die Faltthür. Basquez starb ohne
Todeskamps. Tie Tiefe des Halles bettug
sieben Hnß. Die Aerzte erklärte Basquez
sieben Minuten und dreißig Sekunden nach
dem Hall für todt, und einige Minuten darauf
ward die Lclche heradgenonimen niio den Vcr-
wandten Vasquez' übergehen; die Leiche wird

! ans dem katholischen Friedhofe in S.imaCla
i a beerbigt werden."

Äalümore. Md.. Freitag, den 2- April 1875
Tag - Neuigkeiten.

In Detroit, Mick-, wurde der Geist-
liche I. L. Roß, der Fälschung schuldig be-
funden, auf sechs Jahre in's Zuchthaus ge-
schickt. ,

In New- R ö r k erschoß sich der Piano-
Forkmackcr Löilh. Meckel. In Folge Er-
krankung seit einiger Zeit außer Arbeit wurde
er von tiefem Schwerinuth befallen und be-
ging in diesem Zustande Selbstmord.

In New -?) ork ging soeben die 18-
jährige Maria 'Wagner mit Tode ab. In
einer Zwirnfabrik an der 57. Straße beschäf-
tigt, gerktben ant 22. Febrüar ihre Haare
zwischen die Riemen der Maschinerie, weiche
sie gerade ölte, und die Arme wurde so schwer
verletzt, daß ihr Tod erfolgte. Der Unglück,

liehen war die ganze Kopfham weggerissen
worden.

Wiederholt schwirren Gerüchte in der Luft,
daß ein Vergleich der ?Baltimore-Ohio-" und
?Pennsylvania - Bahn" im Werke ist. Ter

?Phik. Ledgcr" meint: ?Aus vielen Gründen
kann dieses nur aiimchtigst gewünscht wekdcn."

Glauben s schon, bezweifeln aber sehr, daß
die ?Baltimore - Ohio -Bahn" dazu die erste
Hand bieten wird.

Der Schulrat!, in Detroit, Mich., hat
den in seiner vorherigen Sitzung gefaßten
Beschluß, wonach der deutsche Sprachunter-
richt in den dortigen Volksschulen eingeführt
werden sollte, in seiner neuesten Sitzung um-
gestoßen unter dem Borwandc, daß in der
vorhergehenden Sitzung blos eine Minorität
vertreten gewesen sei. Mit 14 gegen 7 Stim-
men nahm er diesen Knownothirig Beschluß
an. Danach wird nur in der Hochschule
deutsche Sprache gelehrt werden, wo dieser
Uiiterrichtszweig schon lange vorhe: eingeführt
war. Detroit hat jetzt den traurigen Ruhm,
beinahe die einzige bedeutendere Stadt der
Ber. Staaten zu sein, in welcher kein deut-
scher Unterricht in den mittleren Klassen der
Voliöschule gegeben wird. Aber ohne Zwei-
fel wird eö den dortigen Deutschen, welche an-
gefangen haben, sich für ihre Muttersprache zu
rühren, in Bälde gelingen, den Widerstand
der Nichtswisser zu brechen.

Ein merkwürdiges Jubiläum
steht in New - Jork bevor. Capt. H. F.
schwenkn, der bekannte Führer des Dam-
pfers ?Pommerania," feiert bei seinem, dem-
nächst zu erwartenden Eintreffen dort seine
hundertste Ankunft imNew-2)orker Hafen als
Capitän der alten Hamburger Link. Eine
Anzahl geachteter Bürger, an deren Spitze der
deutsche Gesandte in Washington, Baron
Kurd von Schützer, steht, haben beschlossen,
Hrn. Schwenkn als Ausdruck ihrer Hoch-
jchätzung ein Festbankett zu veranstalten, und
fordern die zahlreichen Freunde des wackeren
Capitäns aus, dessen seltenes Jubiläum mit-
zufeiern.

Der berüchtigte Advokat Hummel von
New-H or k, der in Verbindung mit seinem
Compagnon Howe gewöhnlich der Advokat
aller Spitzbuben war, ist vom General-Ter-
min von der Liste der Advokaten gestrichen
worden, weil er einen Gerichtsbcamkn beste-
chen wollte.

InNew -Nork starb im 70. Lebensjahre
loh. L. Brown, unter Tweed Straßcn-Bau-
Contraltor und ein reicher Mann. Der Ver-
storbene ist ein Schwager des hiesigen Waa-
Lenhändlers Jesse Wiarden.

In B r o wn s v i l l c, Tcnn., steht ein 12-
jähriges Mädchen vor den Schranken ans die
Anklage, drei Kinder umgebracht zu haben.
Sie gab ihren Opfern Rattengift ein, um
dieselben wie sie selbst sagt, sterben zu
sehen.

In O ia ha, Nebraska, hat sich soeben
die erste deutsche ?Harngari-"Loge unter dem
Namen ?'Nebraska - Staats - Loge" gebildet.
Der Distrikts-Hülss - Groß - Barde F. M.
schiukowsky nahm die Einsetzung der neuen
Beamten, an deren spitze Dr. A.Hottenroth
als Großbarde steht, vor.

In N e w - L) v r k hat die Abortionistin
Jhl, die den Tod der Kirchcnsängerin Curtis
herbeiführte, versucht, aus einen Habeas-Cor-pus Befehl hin ihre Freiheit zu erlangen. Vor
der Hand ist sie abgewiesen worden, um zu-
nächst das Gutachten der Grand - Jury abzu-
warten.

Daß Gelee aus Kälberfüße u bereitet
werden kaiiii, ist eine in dcr ganzen Welt be-
kannte Thalsache; daß mau aber Stiefel mit
demselben Erfolge hierzu verweilten kann,
dürfte Manchem neu fein, dcr mit dem Fort-
schritte dcr wissenschaftlichen Kochkunst nicht
gleichen Schritt gehalten hat. Es hat aber
damit seine Richtigkeit; wenigstens stehen der
?Scientific American" und die englische ?Me-
dical Preß und Cireular" dafür ein. Dr.
Van de Weyde, dem diese Erfindung sicherlich
unsterblichen Ruhm einbringen wird, verfer-
tigt Sticselgclee aus folgende Weise: Der aus-
erlesene alte Stiesel wird zuerst tüchtig gewa-
schen und dann mit Soda gesotten: die Tan-
iieiisäurc in dem Lcder bildet Sodatamictt, die
gclös'le Gallerte steigt auf die Oberfläche des
Wassers, wird abgenommen und nach Bette-

ben gewürzt. Dieses Rezept sei hiermit den
deutschen Hausfrauen bestens empfohlen.

Blee-Präsident Wilson hat eine Reise
nach Nashvillc, Louisvillc und dem Westen
überhaupt angetrcleu. Am 28. April rcis't
er nach Europa. Wilson behauptete wieder
holt vor einigen Tagen, daß neue Männer an
die Spitze der republikanischen Partei treten
müssen.' Im Betreff des drillen Termines
bemerkte er: ?Wir wollen rhu nicht, das geht
nimmermehr an. Tie Soldaten, Arbeiter
und ?Granzers" werden im nächsten präsi.

deiitichaftlicheu Wahlzuge von großem Ge-
wichte sein."

Erzbischos Manniug ist dcr achte Eng-
länder, dcr seit der Reformation zum Cardi-
nal erhoben wurde.

In Paris steht eine alte Ulme, die be-
reits im Jahre 1605, unter dcr Regierung
Henri incS Vierten, gepflanzt wurde.

Präsident Graut befindet sich mit seiner
Familie in 'New - ?)ork. Er lehrt erst Sam-
stag nach Washington zurück.

Der ?N.-st). Herald" bringtEinsendiingen,
welche den 'Erzbischos McEloSkcy mu
che, die Cardinalswürde aus den Grund hin
auszuschlagen, daß die Bundesverfassung ei-
nem Bürger die Annahme eines Titels oder
Ranges, welche eine fremde Macht verleiht,
untersagt. Andererseits wird darauf erwie-
dert, daß dcr Papst nicht länger als weltlicher
Machthaber dastehe, die Cardinalswürde ei-
nen rein kirchlichen Charakter trage und die
Fmiklioncn des Amtes polnischen Beziehun-
gen gänzlich fremd gegenüberstehen.

Das gelobte Land dcr Frauenrechtlerinnen
ist jcdensalls Wisconsin. Dort ist jedes
Frauenzimmer von 21 Jahren und aufwärts
zurDircktoriii und Schatzmeisterin von Tchiil-
dlstrikten, zur Direktorin und Sekretärin von
Town - Boards, zum Mitglied städtischer
Schulräthe und zur Eounty Schillsuperinten-
dentur wählbar.

Ein fleißiger Todtengräber ist Samuel Ri-
chardis zu M ancheste c, N.-H. Er ist jetzt
72 Jahre alt und hat seit den 26 Jahren, in
denen er sein ?Geschäft" betreibt, 3! 00 Gräber
hergerichtet. Dabei ist er humoristisch, wie der
Tooreiigräber im ?Hamlet."

In Sprlngsield, N.-J., ist ein neuer
?Wilhelm Tell" aufgetaucht. Em dortiger
Weber, dcr m dcr ganzen Umgegend des Or-
tes als dcr beste Schütze bekannt ist, gab fei-
nen Freunden und Bekannten kürzlich eine
Probe seiner Fertigkeit zum Besten, indem er
aus 219 Fuß Distanz einen Apfel vom
Haupte feines Sohnes herabschoß. Der Junge
hielt sich ruhig und hätte auch zum zweiten
Male auf sich schießen lassen, wenn nicht die
Polizei auf Anhalten der Mutter, die von
solchem Spiel mit schicßgcwehrNichts wissen
wollte, sich in's Mittel gelegt uns wetteren
Kiinstproben vorgebeugt hätte. Ter schieß-
geübte Weber mußte sein gefährliches und
frevelhaftes Spiel mit mehreren Tagen Ar-
rest büßen.

In stiem-Jork wurde die HabeaS corpus-
Applikatiou der Abortiouistin Jhl abgcwie
ien, da inzwischen die Grand-Jury das Weib
wegcn Mordes in Anklagestand versetzt hat.

beging Joh. L. Haust
Selbstmord, indem er sich mit einem kleinen
Taschenmesser die Kehle durchschnitt. Bor
einiger Zeit war seine eine Tochter geistes-
krank geworden, was ans den Mann sehr un-
glücklich gewirkt haben soll. Faust hinterläßt
eine Frau und zwei Kinder.

Abermals ist ein E irk u s b e s itz e r
zu einer politischen Würde nominirt worden.

P. T. B a r ii u m, der König des Humbugs
und der erfolgreichste aller ?Showmen," ist
von den Republikanern von Bridgeport,
Colin., zum Mayor nominitt worden. Die
Bürger dieser Stadt wollen, wie es scheint,
hinter ihren Parteigenossen von Cincinnati,

! 0., die den Cirkusbesitzer Robinson zum
Mayor nominrrten, nicht zurückbleiben.

Zum Rachdenken fordert folgender Para-
graph im ?Boston Herald" auf: ?Jene Leute,
welche es für unmöglich halten, daß Präsi-
dcntGraul die Rominalion für den drit-
ten Termin erhalten kann, haben sich die Zif-
fern nicht genau angesehen. nächste Ra-
tional-Convention wird 369 Stimmen zählen.
Davon geben scchszchn friedliche Staaten 103.
Graut könnte alle heute erhallen, und 48 mehr
würden ihm eine Majorität geben. Graut
würde ohne Zweifel der stärkste Eandidat bei
der ersten Abstimmung sein, wenn die Eon-
veniion ii der nächsten Woche statt fände."

Zu R c-Bb 9) or t ging der Bankier La-
! zaruv all garten (Firma Hallgarten 3- Co.)
ini 70. L b.utl'-ihce n einem Lungenübel mir

Der Schreck tvdkte Solomon Purdy,
den Wächter des Gefängnisses in Hartem,
N..U.; dies trug sich derart zu: Kate Nu-
gent, die Tochter eines früher wohlhabenden
Mannes von Mantiattanville, hatte bereits
eisten Selbstmordversuch in ihrer Zelle ge-
macht, indem sie sich im Säuserwahnsinne
aufknüpfte; derselbe ward noch rechtzeitig ver-
eitelt; als später der Gefangenwärter sich mit
einem anderen Gefangenen, der wegen falscher
Vorspiegelungen in Hast war, unterhielt, sah
er eine ungewöhnliche Helle in der Zelle der
Nngeiit, und bei Oeffiiung derselben stellte es
sich heraus, daß die Kleider der Gefangenen,
welche ihr Bett in Brand gedeckt hakte, lich-
terloh brannten. Dies erschütterte Purdy
derart, daß er todt niedersank.-Der Gefangene
begab sich, nachdem er die Flammen gelöscht,
nach der benachbarten Polizettiation und ließ
sich, nachdem er daselbst Nachricht von dem
Vorfall gegeben und Hülfe herbeigerufen,
ruhig wieder einschließe. Die Frau, welche
Ursache des Unheils war, kam mit geringen
Brandwunden davon.

Hr. Lloyd Low des, bisher Con-
greßglied des 6, Distriktes, verneint mitNach-
drnck, daß er auf das Zolleinnehmers-Amt in
Baltimore resiektire und überhaupt Etwas
mtt den Intriguen, um Boorh's Absetzung
zu erzielen, zu thun habe.

DK Großgcschworenen New-Dork'S besuch
ten soeben dasZuchthaus, in welchem Tweed
sein: Strafzeit abfitzt. Es wird darüber ge
meldet: ??Haar und Bart des Gesangenen
sind so grau, wie die eines Mannes im höch-
sten Lebensalter. Er hat ein großes comsor-
tablesSchlas;immcr,einwohlbedecktcs Stroh-
bett, zwei oder drei Kleiderpressen, zwei Ti-
sche, zwei Stühle, einen Spiegel und einen
großen Ofen. Einer der Geschworenen be-
merkte: ?Sie scheinen es ziemlich gut auszu-
hallen, Hr. Tweed!" ?Jawohl, ich mache es
mir so bequem, als ich kann."

In New-Jork wurde soeben John
Buk Holmes, ein Stadtgeomekr, S 0 Jahre
alt und Wittwcr, aus Klage der 16-jährigen
May Chamberlayne wegen Bruches eines
Heirathsversprechens zu HKOOO Entschädi-
gungszahlnng verurthettt. DK Klägerin hatte
HöO,VOO verlangt. Der Verklagte zeigte wäh-
rend des Prozesses die größte Aufregung. Als
einer der Anwälte bemerkte, daß die jüngste
Tochter des Angeklagten sich beinahe während
des ganzen Prozesses im Gerichtssaale befun-
den habe, sprang Holmes, bleich vor Wuth,
auf, lies mit geballter Faust auf den An-
walt zu und rief aus: ?Das ist unwahr. Jn-
snltirt mich, so viel Ihr wollt, aber meine
Kinder sollt Ihr nicht beleidigen!" Ein Gc-
richtsbeamler drückte Holmes aus seinen Sitz
zurück und gleich daraus erfolgte der Richtcr-
spruch.

Von New - Nork heißt es, daß der vor
einiger Zeit ans den ?Tombs" entflohene
Mörder Sharkey thatsächlich unter Obhut ei-
nes Geheimpolizisten von Havanna nach Ne-wunterwegs ist und im Ansänge der näch-
sten Woche wieder im alten Quartiere crwar-
tet werden kaun.

Zum Tode vcrnrtheilt. Der Mör-
der der Frau Hughes in Na,?et.
New - Hork, 3. März. Michael Mur-

phy, welcher überführt worden ist, am 19.
April 1874 Frau Hughes in Namet, Rock-
land Counth, ermordet zu haben, wurde heuteim Supremc Gerichte von Brooklyn verur-
urtheilt, ani.i l. Mai hingerichtet zu werden.
Die EisenbahnbiU in der Gesetzgcvung von Retv-Zersch.Trciiton, 30. März. Im Senate
kam heute die Bill, den 3. Abschnitt des Frei-
briefes der ?New ?jork- und Long Branch-Ei-
knbahn" zu amenoiren, zur zweiten Lesung.
Hr. Hoppcr beantragte ein Amendement, daßdie Bill nicht das Recht der Compagnie be-
einträchtigen solle, die Bahn an die ?Central-Bahn Comp, von New Jersey" zu vcrmkthcu,
oder sich mit oersclben zu vcnchmelzcn.
2 Verhaftung von Brandstiftern

P h i l a d e l p h i a, so. März. ZweiPersonen wurden heute auf die Anklage ver-
haftet, in räuberischer Absicht in ein Haus ein-
gedrungen zu sein nnd dasselbe dann in Brand
gesteckt zu haben. Im oberen Stockwerke des
Hauses schlief eine Dame mit ihrem Kinde,
welche mit knapper Noth das Leben retteten.

Tchrcälicher^od.
H a rrisburg, Penus., 30. März.?Ter

14-jährige James Reese gcrielh heute früh
zwischen die Maschinerie der ?Lochiel Rolling
Mlll" und kam elendiglich um's Leben.
Tie merikanische Ttrcifzüge in

Texas. Bericht des Postmei-
sters von NueccS

Galveston, Texas, 30. März. Eine
Special - Dcveiche der ?News" meldet von
Corpus - Christi uiitcr'm 20. d.Mts.i ??Ein
Schreiben desPostmeisterS von Rneces, dessen
Laden undPostautt von den Biexikanern aus
geplündert wurde, gibt folgenden Bericht:
?Am 2V. d. M., Nachmittags 4 Uhr, unter-
hielt ich mich mit einem Manne, Namens
Smith, als ich plötzlich bemerkte, daß sich drei
Mexikaner meinem Hause näherten. Sofort
eilte ich nach meinemWoliuzimmer, wo meine
Büchse stand; als ich wieder in den Laden
gehen wollte, stürzte mir Smith entgegen, ein
Mexikaner stand hinter ihm und legte seine
Büchse ans ihn an: ich schlug dieselbe zur
Seite. Der Desperado legte jetzt aus mich
an, worauf ich ihn niederschoß. Als ich im
Begriff stand, auch den nächsten niederzuschie-
ßen, bemerkte ich 50 andere Mexikaner, wo-
rauf ich an meine Rettung dachte und mich
mit Smith in einen unterirdischen Gang
flüchtete. Die Räuber plünderten meinen
Laden vollständig aus und luden alle werth-
vollen Sachen auf Wagen. Gerade zu dieser
Stunde traf der Postreiter von Sau Antonio
ein; sie nahmen ihn gefangen Zünd die Post
gelangte nicht in meine Hände. Smith ver-
ließ das Versteck und suchte sich durch die
Flucht zu retten; sie verfolgten ihn und schos.sen ihn nieder. Das HauS wurde jetzt in
Brand geüeckt und ich ward durch die Hitze
gezwungen, mein Versteck zu verlassen; es ge-
lang mir, unbeachtet zu entkommen. Tie
Mexikaner glaubten, ich sei in den Flammen
umgekommen, und zogen ab. Während meine
Kinder zitternd vor Furcht am Boden lagen,
wurde zweimal ans sie geschossen. Tie Mexi-
kaner hatten mehrere Amerikaner gefangen
genommen, welche sie aus höchst grausame
Weise behandelten. Die Leute waren voll-
ständig entblößt und mußten barfuß neben
ihren Pferden herlaufen. Ein Mann wurde
ohnmächtig, man mißhandelte ihn grausam
und ließ ihn für todt auf dem Platze. L. L.
Noakcs." Einer der Führer dieser Streif
parthic wurde verhastet und befindet sich im
hiesigen Gefängnisse.

Heute fand hier eine Bürgcrversammlung
statt, um zu berathen, welche Schritte zu thun
seien. Tie Bevölkerung machte dem Gefan
genen summarisch den Prozeß und hentcAbeud

Uhr ward derselbe gehängt.
Ein hiesiger Bürger, welcher soeben ans

Mexiko zurückgckelirt ist, wocrauftcmPserde.
Handel Monterey und Monclova besuchte,
hörte, daß von jenen Orten 700 Manu nach
Texas gezogen seien, woraus er so rasch als
möglich in seine Heimath zurückkehrte. Bei
Camargo sind alle Pelados verschwunden und
Banden von 400?600 Mann kreuzen den Rio
bei Roma und Edinburgh. ES wird ferner
berichtet, daß ein Angriff auf diesen Ort im
Werke ist und daß einer oer Führer dieser

Unter großem Gefolge angesehener Perionen
wurde Dienstag Abend-iii Washington
die Leiche des verstorbenen Johann Welcker
nach dem Eisenbahn-Depot gebracht und nach
New-L)ork geschickt, wogestern auf der?Green-
wood - Ccmetery" die schließliche Beisetzung
stattsand. Unter Denen, welche der Leiche in
Washington folgten, befanden sich Senatoren,
Repräsentanten, Diplomaten :c. Das
?Journal" sagt: ?Pastor Rietz von der deut-
schcn Concordia-Kirche, Ecke der 20. und I-
Straße, hielt eine ebenso passende, als gefühl-
volle Leichenrede, wovon die Anwesenden zu
Thränen gerührt, der trauernden Wittwe und
den Kindern aber in ihrem herben Schmerze
auch einigermaßen Linderung verschafft wur-
de."

Zwei Deutsche, Namens Klein, Brüder,
die vor Jahren nach Amerika kamen und de-
nen eine bedeutende Erbschaft von Deutschland
zufiel, konnten nur mit großer Mühe aufge-
funden lind identifizier werden, da sie in ver-
schiedenen Gegenden des Landes wohnten und
der eine seinen Namen in "Lnurll" und der
andere in "lüuw" übersetzt halte.

Neuere, soeben per Dampfer ?Colon" von
Panama eingetroffene und bis zum 24.
März lautende Berichte sagen, daß erhebliche
Spannung im Betreff der Präsidentenwahl
für die Union obwaltet. In Folge der In-
triguen des gegenwärtigen Amtsinhabers ist
die Aufregung "so groß, daß in Panama eine
Revolution befürchtet wird. Von Danen
wird ein Kampf mit Indianern gemeldet, wo-
bei mehrere der Letzteren über die Klinge sprin-
gen mußten.? Eine Vcrinessnngs-Expedition
meldet, daß die Panama - Route zur Durch-
ftechung des Kanals bei Weitem der von Da-
nen vorzuziehen sei.

Ein Schacher mit Schnl st c l
le n scheint in San Franzisco getrieben
worden zu sein, der an Schamlosigkeit ahn-
liche Vorkommnisse an anderen Orten wo
möglich noch übertrifft. Leider gelingt es
nicht, die Beutelschneider zur Verantwortung
zu ziehen. Der ?California-Demokrat" be-
merkt über die desfallsige Untersuchung: ?Un-
ser Schul-Skandal scheint einen würdigen
Abschluß finden zu wollen. Als die ersten
Gerüchte von dem Verkauf der Lehrerstellen
anstauchten, ernannte die Schulbchörde ein
Comite, welches seine eigenen Angelegenhei-
ten untersuchen und über sich selbst zu Gc
richt sitzen sollte. Dieses patriarchalische Ar-
rangement wurde gestört dadurch, daß die
Grand-Jury die Leitung der Sache über-
nahm, um auf eigene Hand die Geschichte zu
untersuchen. Die Grand-Jury konnte aber
natürlich Nichts erfahren, wenn sie nicht die
geschröpften Lehrer und Lehrerinnen verhörte.
Tie armen Schulmarms hatten ohne ?Cash"
keine Stellen bekommen können, wo ?Cash"
nicht ausreichte, halsen Geschenke an völ-
lig unverantwortlichen Frauen von Schul-
rälhen. Ohne Geld keine Stellen und da
mußte halt gezahlt werden. Die Grand-Ju-
ry, um hinter die Geschichte zu kommen,
versprach den Schulmarms, sie sollten keinen
Schaden dadurch leiden, wenn sie die Wahr-
ycil sagten. Nachdem sie ausgesagt, kommt
nun dieSchulbehörde und entläßt dieMarms,
weil sie die Töpfe ausgedeckt, wegen des Kaufs
von Schulstellen. Der Comite-Bericht über
diesen Gegenstand i,t das Erbaulichste, was
mir in dieser Sache gelesen. Jeder weiß, daß
die Alarms nicht entlassen werden, weil sie
die Stellen gekaust, sondern weil sie aus der
Schule geplaudert."

Ter bisherige Co l. F. Gra n t soll
bereits im Herbste resignircn, um sodann in
das Bankiergejchäst von Shcrnian K Co. zu
treten. Papa Grant g'ebt das Geld her. Er
hat's ja.

Die Jrländer New -L) ork' s wollen jetzt
ihre Gedächtniß - Demonstration für Mitchell
in Jerseu-City abhalten, falls ihnen nicht die
Erlaubniß gewährt wird, am nächsten Sonn-
tage über acht Tagen durch die Straßen
Gotkam's zu paradiren.

In Mauch - Chunk, Penns., wurde ge-
stern Eckley B. Farrow, welcher wegen Theil-
nahme an der Ermordung des Neal Mcßride
angeklagt worden war, freigesprochen.

Das Schul; wangsgesetz N ew-
S) ork' s, obwohl es schoüßm 1. Januar in
Kraft trat, wird seine eigenthümliche Wirk-

samkeit erst von heute an zeigen, wenn anders
die Censusausnahme der srciwilligen und un- i
freiwilligen Schulschwänzer, wie es der Er-
ziehungsralh angeordnet hat, gestern vollen-
det worden ist.

In New -Z) ork starb der bekannte Spie-
ler Geo. W. Hill, einstmals der Rivale Mor-
rissey's in Sarawga, Washington:c. Hill
halte zu einer Zeit ein großes Vermögen, starb
aber arm.

In Folge eines Fehltrittes stürzte der Berg-
mann Ph. Sleason in den 300 Fuß tie-
fen Schacht der Kansas-Mine, nahe Ccntral-
City, Cal., und kam elendiglich um's Leben.

Der berühmte französische Billardspieler
M. Vigna ux, der in neuerer Zeit hier zu
Lande alle Gegner besiegte, kehrt in einigen
Tagen nach Frankreich zurück.

Aus dem Gefängnisse von Sing - Sing. i
N.-S>., ist soeben der 1872 wegen eines schänd
lichcii Angriffes aus seine 12-jährige Nichte
dorthin geschickte Benjamin Robertson von
Kingsion' entkommen. Er hatte nur noch sie-
ben Monate zu sitzen.

Telegraphische Depeschen.

Aus der Bundeshauptstadt.
Washington,!. April Der zur Zeit

ausstehende BundeS-Coiirant ist:
Alte Demand-Noien 571,92 30
Lcoal-Tcnder-Noteu, Serie von 1871 Z!,!3,03 00
Lcgal-Tcnder-Nvicn, neue Emission.. 12,317,11300
ücchit-Tender-Uoten, Serie von 1339..302,i>0,30100
Eiii-Zai>res-?!oien von 133..

wei-zäsireS-Eoiipon-Notcn von 133! o^,
Zinseszinsen-Noten 333,130 0

Fraktion Couranl:
t 'i

Zweite Emiifion 3,113,193 3
KritikEmission 3,213,132 3
Vierte Emission, I. Serie ,313,1i1 33

2. Serie 2,303,203 00
Z. Serie 9,570,33ö 00
1. Serie 13,1ö2.ö!7 1ö

Zustimmen k12i,113,1i!3 92
Die Zollcinnahmcn der Woche, die mit

dem 27. März endete, waren in Baltimore
5128.024; in Philadelphia §llll,3ei; in Bo-
ston H314.863; in New Orleans, in der mit
dem 20. März endenden Woche K00,567, und
die des Zollamts in New L)ork wurden, wie

dies in neuerer Zeit öfters vorgekommen ist,
gar nicht mitgetheilt. Die gestrigen Zoll
Einnahmen ergaben K001,2i2.

Raubzüge prahlte, sein Horn werde in den
Straßen von Corpus - Christi gehört werden,
wenn manZcs am Wenigsten erwarte.""

Nc w - Or l c an s , 30. März. Gen.
Augur, welcher noch das Obercommando in
Texas führt, tclegraphirte sofort, nachdem er
oie Berichte über die mexikanischen Streifzügc
in Texas gelesen hatte, an den Postencoui-
Mandanten in Fort Brown um nähere Aus

knnft und erhielt von demselben folgende Ant-
wort: ?Es cirkuUren viele Gerichte über
Raubzüge gegen die Rauchen in der Nähe
von Corpus Christi und von einem beabsich-
tigten Angriffe auf jenes Städtchen. Einige
Rauchen pnd ohne Zweifel ausgeplündert und

niedergebrannt, mehrere Leute sind getödtct
und andere zu Gefangenen gemacht worden.
Ich habe alle meine berittenen Leute ausge-
schickt, um die Räuber zu verfolgen. Gen.
Hatch hat Truppen zu demselben Zweck: cuis-

I.H. Potter Oberst."
Washington, den 31. März. Ter

Kriegsminister hat dem in Texas comman-
direiiden Oisizicr telegraphisch die Weisung
zugehen lassen, alle Anstrengungen zu machen,
nm die mexikanischen Streifzüge zu verhin-
dern. Das 4., ö. und 10. Cav.-Ncgimcnr
und das 10., 11., 24. und 25. Inf-Regimeiil
sind in Teras stationirt; man hofft durch die-
selben die Grenzen schützen zu können.

Washlngto li, 31. März. Der Gou-
verneur von Texas sandte heute folgende De-
pesche an den Präsidenten: ?Austin, 30. März.
Die Verheerungen durch organisirte Räuber-
banden aus der benachbarten Republik Mexi
ko haben sich in letzterer Zeit so oft wiederholt
und einen solchen Charakter angenommen, daß
sie die Gegend am unteren Rio Grande zu
entvölkern drohen. Die Aufregung in der
Gegend zwischen dem Nueces und dem Rio
Grande wegen dieser Slrcifzüge, bei welchen
unsere Leute beständig ermorde: oder beraubt
werden, ist fcbr groß, und wenn man die Be-

I wohncr jenesLandstriches nicht wirksam schützt,
so wird das zu einer allgemeinen Verödung
jener Ansiedlungen führen. Am 26. d. M.
drang eine solche Bande lief in's Innere bis
in die Nähe des Städtchens Corpus Christi
vor, plünderte zahlreiche Läsen ans und trieb
viel Vieh fort, ermordete verschiedene Bürger
und nahm andere gefangen. Ich wende mich
an den Präsidenten der Ver. Staaten um
Schutz für diese Leute gegen die räuberischen
Mexikaner. Tie auf dem Lande wohnenden
Ansiedler sind größtcntheils gezwungen wor-
den, Schutz in den Städten zu suchen und

selbst die Städter müssen ledcrzeil bereit sein,
Leben und Eigenthum mit den Waffen ui der
Hand zu vertheidigen. Ich hoffe, daß Sie es
für nothwendig finden, den Leuten am Rio
Grande den geeigneten Schutz zu gewähren;
zumal wenn ich versichere, daß derselbe driii'
aend nothwendig ist. Sehr Achtungsvoll
Richard Coke, Gouverneur von Texas."

Der Kriegsminister antwortete auf obige
Depesche unter dem heutigen Datum folgen-
dermaßen:

?An den Gouverneur von Texas! Der
Präsident ist zur Zeil abwesend und die be-

treffende Depesche ist mir infolge Dessen über-
wiesen worden. Befehle werden sofort an die
betreffenden Militärbehörden erlassen werden,

geeignete Schritte zu ergreifen, um die Be-

wohner der mexikanischen Grenze wirksam zu
schützen. W. W. Beltnap, Kriegsminister."

Galveston, 31. März. In Corpus
Christi kam eine Familie a, welche beschwört,
am Fernando-Creck am letzten Freitag die

Leichen von zwei ermordeten Amerikanern ge-
sehen zu habe.

Bei Chocolalc sahen sie zwei Mexikaner an
einem Baume hangen.
Zwei Abortiontstcn zum Tode vcr-

urtyeitt
Brockv illc, Ca., 30. Mär;.?ln dem

Falle des W. G. Graves und Dr. E. B.
Sparham, welche hier wegen des Mordes an
Frl. Sophie E. Gnrnhani prozcssirt worden
sind, wurde heute das Urtheil gesprochen.
Beide sollen am 23. Juni gehängt werden.
Graves verführte das Mädchen lind brachte
dasselbe zu dem Abortionistcn.

Teutschland und Frankreich.
Washington, 31. März. Tie Vor

ficht, mit welcher Deutschland Frankreich
überwacht, um zu verhindern, daß Letzteres
ibm nicht über den Kopf wächs'r, wird auch
durch hier eingegangene Berichte bestätigt.
Dem Befehle zum Ankaufe von 10,000 Pfer-
den für die französische Regierung (Deuljch
land schloß sogleich den Markt) ist nunmehr
auch ein Auftrag zur Anfertigung einer M>i
lion Gewehre m Steiermark, Oestreich, von
wo bereits die Ablieferung einer ähnlichen
großen Bestellung an Deutschland begonnen
hat, gefolgt.

tziseubahn-Unglucr.
New -2) ork, 31. März.?Während heute

Morgen sechs 'Arbeiter aus ver ?Eastern Am-
boq-Bahn' in einem Baukarren fuhren, stieß
derselbe um ciiiemZugc zusammen nnd wiirdc
über eine Bö'chung gcschlcudcri.

! Anton Tonrcll wurde auf der Stelle getöt
-lct, Michael Minch und zwei Andere schwei
verletzt; Oswald Gnrieu und lesse DeGar

Vorhast,uz, ooGcid,ilschtrn
s Rick, m oud, Va., 31. März. Ein

Anzahl Bundes - Geheimpolizisten machten
dieser Tage einen streiszng durch die Conn
lies Scott, Wise, Ruffel, Bucha, Smhthc
nnd Moiitgomery, und verhasteten aus dieser
Fahrt neun Geldfälscher. Gleichzeitig wur
den große summen gefälschten Geldes, sowie
die Stempel, Platten :c., in Bcscklag genom-
men- Der Hauptmann dieser Fälschcrbande,
Joe Muilius, leistete verzweifelten Wider-
stand und schoß aus die Beamten. Tie Ar-
restanten wurden nach Abingdon gebracht und
dort inhaitirt. Drei andere Abtheilungen
berittener Geheimpolizisten, welche gleichfalls
den Staat durchstreifen, werden stündlich er-
wartet und bringen wahrscheinlich 20 weitere
Gefangene mit.

Wa sh ingto n, 31. Mär;. Nachrich
teil sind hier eingetroffen, welche den obigen
Bericht bestätigen. Unter den Verhafteten ist
auch der berüchtigte Jack Murray Mit seinen
beiden söhnen. Einige der weggenommenen
Stempel waren vonrcfilich nachgeahmt, die
Fälscher prägten mtt denselben Gckmnnzcii,
welche den ächten täuschend ähnlich sind.

Sctratstctc in r>tc Ptutsver-
ivattdtsckaft.

Memphis, 31. März. Ter Ex-
Staats Senal-r Pobert McKenna, em ton-
angebender republikanischer Politiker, wurde
heule zu fünf Jahren Znchthanshast verur-
theilt, weil er die snkelni seiner versiorbenen
Frau aus deren erster Ehe gehcirathct hatte.

Plötzlicher Tod ctncs llvassiittg
toncrs

S t. L o n i s, 31. März. Heute Mar
gen wurde Jonathan L. Jones, früher in
Washington wohnhaft, in seinem Zimmer im
?Laclcde-Hotel" todt gefunden. Jones war
ein Brückenbauer und ergab sich dem Trünke,
weil der Eongreß einen Anspruch aus S3o>>,-
WO nicht bewilligte.

Tic Mnemlnruhcn inPcnnsliivanirn.
Der Ausstand scr Bergleute all-

gemein.

Große Ausregung im Lccha Thäte.

Verhaftungen, Gewaltthaten und
Unglücksfälle.

Der Gouverneur deavsickitigt, mit
MilitargcwaU ciuzusHrciten.

Nr. I^.
ten nnd ans sie gefeuert, wenn sie zn entfliehen
versuchten. Der von Schuylkill- Co. erwar-
tete Zuzug erreichte Audenried nicht. Von
Aihtand werden Ruhestörungen gemeldet,
wobei mehrere Menschen das Leben verloren.

Alles ist hier heule Morgen ruhig. Das
entschiedene Austreten des scherijss Hai eine

gute Wirkung gehabt.
Pottsville, Penni., 1. April. Da

man Unruhen zu Ashland und an andern
Punkten der ?Phttadclphia-Reading-Bahn"
befürchtete, so wurden die als ?Black - Legs"
bekannten Train-Arbcttcr abgeschickt, um das

Bcsitzthum der Bahn - Comp., die Brücken,
Schkiiemvege,c. zu beschützen. Viele dieser
Leute jedoch, welche einen Äugriff befürchte-
ten, sind nicht zurückgekehrt und haben sich
nach verschiedenenPunklen des schuylkill ans
dem Staube gemacht. In Ashland ist beute
Morgen Alles ruhig, aber die Zustände sind

Das Ersuchen wurde gestern Abend von der
aus Philadelphia und Readmg hierhergekom-
mencn Spczial - Polizei an die Bahnbehördc
gestellt, zurückgeschickt zu werden, da ihre An-
zahl zu dein Zweck, wofür sie Hierhergekom-
men sei, nicht ausreiche. In mehreren Fällen
waren die Leute mir Steinen geworfen, oder
ans sie geschossen worden. Plan schickte dar-
auf die Spezial-Polizei in einem Spezialzuge
wieder heim.

Hcuie früh wurde eine nahe Excclsior ste-
hende Anzahl Frachlkcirrcn angezündet. Et-
iler der karren wurde gänzlich zerstört. Die
Eisenbahn Compagnie ist der Ansicht, daß die
Spczial - Polizei nutzlos ist. Militärische
Hülse allein könne Erlösung bringen. Man
nimmt an, daß das Militär in Bälde aufge-
boten werden wird. Freiwillige hallen sich
bereits marschbereit.

Harrisburg, Perms., I. April. Die
Staatsbehörden haben heute keine aufregen-
den Nachrichten aus den Mincngegenden er-
halten. Es sind jedoch alle Vorkehrungen
getroffen worden, um für die schlimmste Wen-
dung dcrDingc vorbereitet zu sein. Die Mi-
lizregimcnkcr, welche zur Verwendung koin
nieii sollen, sind beordert worden, ffch bereit
zu halten. Gen. Dsvorne, welcher in dem
Susguehaiina-Äusstandc so gute Dienste that,
ist herbeigerufen worden. Gouv. Harlranst
ist entschlossen, nicht eher Truppen zu gebrau-
chen, als bis die Eiv'lgewalt erschöpft ist,
aber wenn es unvermeidlich wird, kräftig und
entschieden einzuschreiten. Morgen wird eine
Proklamation erlassen werden, in welcher der
Gouverneur die Aufrührer auffordert, sich zu

l zerstreuen.

Ha; leto ii, Penns., stl. März. Von
Ebcrvale ist abermals eine Lande Bewaffne-
ter nach dem oberen Lehigh abgezogen, nin

die von der ?New Jerseli-Eenlralbahu" bei
dem Verladen von Kohlen angestellten Leute
;n nöthigen, die Arbeit einzustellen. Em Spe-
zialzug ist mit einer Abtheilung Polizei von
hier abgegangen, um jede (Gewaltthat von
leiten dieser Bande zu verhindern. Das

Resultat dieses neuen Strcisznges wird hier
mit großer Spannung erwartet. Die hiesige
Lokalpolizei ist nicht im Stande, den aufge-
regten Bergleuten zu impaniren, und man
hofft, daß die Milizaufgeboten werden wird.

Hazleton, Nl. März. Gestern Abend
wurden den Männern, welche Kohlen für die
Dampfkessel der Ecklcp Mine Hollen, Plakate
übergeben, welche als bezeichnende Vignette

Pollsvillc, Penns., l. April. Heute
wurde in Mannt Carmel berichtet, daß dcr
Scheriff vonNorthumberland Couitty dorthin
komme, iim einige Bergleute aus ihren Woh.
imngen zu exmitlireii, weil dieselben sich wei-
gern, zu arbeilen und die Hänser der ?Eoal
Ridge Minen-Eomp." gehören.

Hundert Bergleute versammelten sich aus
der Straße, um dem Beamten Widerstand
zu leisten. Die Leute waren sämmtlich mit
Knütteln bewaffnet. Da der Scheriff nicht
kam, so zerstreuten sie sich. Wie man stört,
stat derselbe den Leuten noch drei Tage Frist
bewilligt.

In Pottsville herrschte heute ficberische
Auslegung und während des ganzen Tages
wartete man gespannt auf 'Nachrichten. Be-
richte cirlnlirten, daß die Militär - Comvag-
iiie'li bereit sei. Heule Nachmittag traf Gen.
Sigfried von Harrisburg mit einem Spczial-
Zuge hier ein.

Spätere Nachrichten von Shamokin und
Locnst Gav melden, daß heule Abend lini
Mann einen Frachtzug bestiegen und freien
Transport verlangten, welcher ihnen gewährt
werden mußte.

einen Sarg trugen. sie ganze zropicurcgiou

ist in der größten Aufregung und allgemein
macht sich das Gefühl geltend, das; bellen und
Eigenthum der Gnade dieser gewissenlosen
Menschen preisgegeben sind. Tiefes ist der !
dritte Tag der Unruhen. Schnait Kirkcndall '
Hai sich geweigert, eher einzuschreiten, bis

lhat'ächlich Angriffe verübt worden sind. !
Ter Hülfs Scheriff weigert sich überhaupt,
seine Autoritär geltend ;ii machen; er beruft!
sich daraus, daß er keine Instruktion habe.

Tic Aufrührer werden ?Landerburn'S Ne- !
gimcnt" genannt, weil ilmen ein gewisser j
Landerburn eine ptnzahl ausranzirter Regic-
rnngsmnSkctcn verkauft hat. ,

Ä a z t c t o n, Zt. Mär;. Hulfsscheriff!
RhoadeS kam heute in Begleitung einer An- .
zahl geachteter Bürger mir einem Spczialznge >
hier an; die Leute waren gut bewaffnet und
brachen sofort nach dem Schauplätze der Ruhe.
störuugcu auf, um den Scheriff bei Wieder- s
Herstellung der Ordnung zu unterstütze.

Tie Aufrührer erschienen auch in ')>or!town >
! und vertrieben die Arbeiter, welche dort koh- '
len kür die Maschinen ausluden. Allem Au-

! icheiue nach werden sich die Minen mit Was-
ser füllen, wenn die Tampfpumpen nichtrasch
in Bewegung gesetzt werden.

Hazlclon, ZI. März, Nachm. Hülfe
Scheriff RhoadeS ist soeben mit seiner Mann- !
jchast und vier Arrestanten von Evcrvale zu- !

rüctgekehrt. Ter Scheriff stieß bei Tristan
ans den Pöbelhaufen, als verleibe soeben vom
oberen Lehigh zurückkehrte. Ter Scheriff!
rieth den Leuten, die Waisen hiiiwegzuwerfen
und begab sich dann nach Ebervalc, um dort j
die Antnnst der Aufrührer abzuwarten. Ta l
der Schcrisi jede uunöthige Aufregung zu ver-
melden suchte, so schickte er den Leuten einen

Eonrier enlgegen und ließ sie zum zweiten
Male warnen, indem er Aedeu mit Vcrhaf-
tung bedrohte, der mit den Waffen in der
Hand angetroffen werde. Bald darauf sah
man die Bergleute herankommen, sie halten
jedoch die Waffen in dem Walde verbellt, l
Jeder, welcher sich näherte, wurde untersucht.
die vier Berhasteten hatten Revolver und
Schlagiieiiien in ihren Taschen. !

MeTermolt, ein Bcrgwerkbesitzer im obern
Lechathale, von dem heule Morgen das Ge s
rücht ging, daß er von den Aufruhrern er- >
mordet worden sei, kam durch einen Unglücks- >

fall nm'S Leben.
ES wird berichtet, daß ein Bcrinch gemacht

worden ist, einen der Passaqicrzügc zwischen
leddo und Ebervate zu entgleisen. Auch er- i
zählt man, daß eine Baude von Bergleuten s
ans Schuptkiü-Eonntp unterwegs sei, einen >
Strcifzug gegen Andevried, Ljorktown, Jea-
ucSville oei zu unternehmen.

Poltsville, Penni'., Zt. März. Tie
?Mechames- und Worlingmens B. Assoeia.
tion" von Ashland und die ?Mechanics- und

> Laborcrs Bcncvoleilt-Ai'soc." vonGordon und
Hellicherville hielten heute Nachmittag hier '
eine große Parade ab: gegen inMann nah !
wen an derselben Theil und erklärten, daß sie j
entschlossen seien, bis znmAelißersten in ihrem !
Ausstände zu beharren. Abends 7 Uhr gab !
es Unruhen ans den Straßen, dem ?Repplicr

Houfe" gegenüber, nno der Bürgermeister
Gemall forderte die Polizei anr, de Ansruhr !
zu unterdlückeu. Tie Naufbolde von Eciirra- '
lia und Patches schössen wiederholt auf den j
Bürgermeister, ohne ihn jedoch zu verwunden. >
Die Polizei fürchtete sich, Verhärtungen vor-
zunehmen, indem zu erwarten stand, dag ta
durch erst recht ein Aufriilir provozirt werden
könnte. Es herrscht große Aufregung in der
Stadt und mau sieht einer unruhigen 'Nacht
entgegen.

Heine Abend ging das Gerücht, dag die
?Blacklcgs," wie man die von der ?Penns. u.
Rcading Bahn - Eomp." angestellten Leute
nennt, angegriffen werden sollen.

Hcnnga'nrden die Bahnbcdicnsteten zwi-
Loeiist Gap und der Alaska -Kohlcninme ge-
steinigt und durch Schüsse gezwungen, den

zu verlassen. Superintendent Olhausen !
brachte den Zug glülllich zur Stelle.

AIS die obengenannten Gesell'chaften von
Hellicherville nach Ashland unterwegs waren, !

! ivurde ein Kanoiienialut abgefeuert. Taö ,
istefchütz entlud sich jedoch zu früh und einem s

5 Manne, Namens Gordon, wurde der Arm ,
abgeschogen, während ein Anderer schwer
verwnndA wurde.

i An Schamokin wird morgen der Ausstand
in dem Kohlenbergwerk von Map, Äudcnrcid i

Eomp. beginnen; in der Henrp Elap-

Nine stellten die Leute heule die Arbeit ein.
Harr isb ur g,l. März.? Gouverneur

Hartranfr hat eine Botschaft an die Scheriff-
! Beamten von Schuptkill-, Eolumbia- und !

i Northumberland Eountp gerichtet, in welcher j
> er sie instruirt, alle Unruhen zu unterdrücken .

und keine ungesetzliche Behelligung des Ei-
i genthums von Bürgern durch fremde zu
! onldcn.

H arrisb rg, Pa., Zl.März.?Folgende !
i Botschaft wurde an die Schcris's der Schnpl- '
i till-, Eolumbia- und Northninberland-edonn- !
i lies gesendet: ?Man hat mich benachrichtigt, s

daß ein Tiimult oder ein Pöbelhauic, der den
! öffentlichen Frieden stört, in AhremEonnl exi
! irt und es ist an mich, in Gcmäßheit des
! Gesetzes vom !. Mai tSlll. das Ansinnen
! gebellt worden, den Tumult zu unterdrücken. '
I Ich halte dafür, daß es AhrePflicht als Eivil- ,
! veaiiiterlhrcSEonnlp'ö ist, eine eviniiu-
' ru- ohne Verzug heraus zu beordern und den
i Tumult, den Aufruhr, die ungesetzlichen Ein-!
! griffe gcgenPcrsoncn undElgcilthuiii liiAhrem .
! Eon Uli) zu unterdrücken. S. F. Hartranfr,
s Gouverneur."

Ha; leto wn, Penns., t. April. Wäh-
rend des gestrigen Streiizuges der Minen-

! arbciier war die Ausregnng in Ober Lehigh
ilngehencr. Es herrschte cinc sörmlichc

, Schreckensherrschaft. ES scheint, daß die i
Leute vor deut Betreten der Stadt ihre For- s
! centheilten und cm Theil östlich, ein anderer

! westlich einzog. Der Abzug der Bürger
wurde dadurch abgeschnitten. Schüsse wur-
den Plan- und rücksichtslos abgefeuert. Ein

e greßcr Theil der Ruhestörer war betrunken.
- Am und vor dem Hotel fand eine gewaltsame
; ran. Tie Bande tring in
c ! das Haus ein und versuchte, dessen Ausästen, !

den Wirth eingeschlossen, zu zwinge, sich de !
' Raufcru anzuschließen. Emige der xoflgän
- ger veriicckteii sich im Keller, andere entjlohen

l Tchiisse m das Haus ab. Personen, die sich
>c au derLaiidstraßc befand;', wurden augehal

Scheriff Werner vou Schuylkill Eounty

hat eine laiigathmige Proklamation erlasse,
in welcher er "alle Diejenigen mir Verhaftung
bedroh!, welche Andere am Arbeiten verhin-
dern, Aufruhr anstiften:e.

Das aclvs Fieber.
W a s h l ii g t o u, l. April. Im See-

autte heute aus Key West, Florida, eingegan-

gene Depeschen melden, daß dort innerhalb
zwei Wochen drei Personen am gelben Fieber
gestorben sind. Kein Fall ist bis dahin am
Bord der Schiffe, die sämmtlich 7 Meilen von
Key - West vor Anker liegen, vorgekommen.
Jede Vorsichtsmaßregel, um die Verbreitung

der Krankheit zu verhüten, ist getroffen war
den. Das Secamt hat gleichfalls Mitthei
lung von Havanna erhalten, daß dort das
gcllie Fieber dis dahin noch Nicht epidemisch
ausgetreten ist. Einige leichte Fälle haben in
dcr Stadl sich ereignet, aber noch kein un Ha-
fen liegendes Schiff ist berührt worden.

Die Tabaetsstcuer.
Washington, I. April. Das

Schatzamt har'vcrsügt, dass weitere geschrie-
ber c Argumente gegen die Entscheidung des
Eommissärs Douglas im Betreff der am l.
Mär; erHöhlen Tavacksstcnerentgcgeiigenom
inen werden sollen. Er Eongreßniann Smith
von Richmoud, der die Tabacks Interessen
Birgmieu's verlritt, ist überzeugt, dass die
Entscheidung des CommissärS, wornach die
Sleucr schon mil dem Beginne des l. Tages
des Monals Mär; verlangt wurde, umgesto
gen werden wird. Dieses in seit fahren der
ersie Fall, dass das Schaffami einen Appell
ciiigcgeunimnil.

Tic Resignation des Kaisers
von Brasilien

Washington, 1. April. Seit ciiicm
Lahre wurde wiederholt mitgclheili, dag der
staiser von Brasilien eine Reise ach Europa
und durch die Ber. St. macheu gedenke,

aber keine amtliche Nachricht in Bestätigung
dieser Mittheilung ist bis dahin hier eilige

lausen. ES ist indessen m diplomatischen
.streiken wohlbekannt, dag der staiser, salls er
sein Reiscprojett ausführen sollte, seine Doch-
ter, die Gräsin d'Eu, ivclche die Erbin des

Thrones ist, mit der Regentfchaft betrauen
würde. Diese Thatsache bat möglicher
Weise ;n dem (Gerüchte der Reise Anlag ge-

Selbstmord.
Philadelphia, l. April. Fred.

Bomig schnitt sich heute Morgen mit einem
Rasirmcsscr den Hals Er hinterlässt
Frau uud süns stinder. Seit einiger Zeit
bcsand sich choung anßcrArbcit und der Haus-
eigner, dem er die Miethe nicht zahlen koiNtte,
hatte ihm besohlen, seine Wohnung zu vcr-
assen.

Bon Sttsgttcffattna und Dela-
ware.

W i l l l a in s p or t, Penns., I. April.
Alle Gefahr sür iiiere Stadt ist vorüber.

Dagegen sieht'S schlimmer zu üeiviSburg ans,
wo der untere Theil der Stadt noch über-
schwemm! ist und viele Familien ihre Woh
nnngcn verlassen haben. In üockhaven
sühlr man sich sicher, aber treffen der Eis
gang von Älen Union und üockhavcn bei
s'ewisburg zusammen, so dürfte das
Schlimmste sür den letzteren Drt zu b.fürch
len sein.

s? cwlSbnrg, Penns. I. April. Das

Eis staut sich innerhalb unserer Stadt und
das Wasser hat bereits bis auf st Fug die
große Fluthhöhc von 18w erreicht. Es

herrscht große Besürchlung. Sollte das Eis

sich plötzlich lösen, so droht den Brücken und

anderem Besitzthume die größte Gefahr.
WilkeSbarre, Penui., I. April.?Der

Fluß siel in letzter Nacht um 7 Holl. Das

Wasser stürzt auch nur mil groger Gewalt
über die FlatS. Die Stauung ist nicht er-

wähncnSwcrlh behelligt worden. Man glaubt,
daß die Brücke nichl in Gefahr ist. Man
nimmt an, daß das Eis ach und nach sich
auslösen wird. .

Wiltcsbarrc, Pcnm., I. Apnl.?Bon
Bia- lsland ging heute Mitlag die stunde cm,
daß das Eis sich heute früh um Uhr von

aus in Bewegung fetzte undTowanda
um!' Uhr erreichte. Das Eis bewegt sich
mit einer Geschwindigkeit vonMeilen pro
Stunde und wird hier lur; nach Mitternacht
erwartet. Tic Stauung wird hier ohne
Hweisel auf s Neu: beginnen. Der Fluß
steigt langsam.

Wi llia isport, Penns., '..April.?
Tic Stauung bci lfewisburg lös'te sich heuic
Nachmittag nm l Uhr l.'> Mm. Das Was-
ser fallt schnell und alle Gesahr ist vorüber.

Snnburq, Penns., t. April.?Tic Eis-
stauung m den oberhalb dieses LrtcS gelege-
nen North- und West Brauches lös'te sich
heute Morgen, aber daSjEis schwamm hier
vorbei, ohne Schaden anzustiften. Der Flug
steigt schnell, aber die größlc Gefahr ist vor-
über.

Delaware Watcr Gap, l. April.-

Der Delaware steigt noch immer, trotz der
starken Anschwellung des Wassers ist die
Stauung noch nicht gebrochen.

Port Lcrvis, N.-B-. l. April. Tie
Eisstauung im ssackawanna löste sich heute
Morgen, ohne Schaden zu thun. Die Flüsse
sind icyl frei und die Befnrchlung der Be-
wohner ist geschwunden.

Delaware Watcr Gap, l. April.--

stur; nach liiUhr begann das Eis zu treiben

und gehl jetzt sicher den Fluß hinunter, ohne
Schaden zu thun. Alle Befürchtungen sind
geschwunden.

E asto, Penns.. l. April. -der Dela-

ware ist im r'ausc des Tages m Lug gestn-
> ac.i. Das Eis treibt >etzi ra,ch hier vorbei.
"Man fürchtet, dag die

> schleuste durch das Eis
Wilkcsbarre, Penn,.. -

- E.s .re.bi, ohne Schade M de Fl'

, T.c Gesahr 'Mi.bei. Das

s W isjcr fälli.


